Freie Wähler Rhein-Erft - HAUSHALTSREDE
zur Verabschiedung des Doppelhaushalts 2025/2026 des Rhein-Erft-Kreises
in der Kreistagssitzung am 12.12.2024

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung, lieber Landrat Frank Rock, 

schaut man auf die nationalen Herausforderungen und internationalen Probleme, vor denen die Weltgemeinschaft steht, so scheinen die Aufgaben der kommunalen Familie fast schon lösbar zu sein. Sicher, das Konnexitätsprinzip müsste seitens Bund und Land besser gewahrt werden, denn immer noch werden Aufgaben, welche die Städte und Kreise aufgrund übergeordneter Entscheidungen zu bewältigen haben, finanziell nicht vollständig kompensiert. Helfen könnte ein Aufweichen der Schuldenbremse, damit wenigstens investive Maßnahmen, hier sind insbesondere die Verkehrsinfrastruktur und der Wohnungsbau zu nennen, bewältigt werden können.
 
Neben diesen oben genannten Punkten sind drei Dinge bei uns im Rheinland vor dem Hintergrund des Strukturwandels von besonderer Bedeutung: 
gute Arbeitsplätze, Energiesicherheit, berufliche und schulische Bildung. 

Nicht nur Logistik, sondern auch Technologieansiedlungen im Pharma-und IT-Bereich, insbesondere im noch stark von der Braunkohlenwirtschaft geprägten Nordkreis, stimmen hoffnungsvoll! Dringend erforderlich sind nun Investitionsentscheidungen für Netzstabilisierungskraftwerke und Stromspeicher. Ersteres liegt in der Hand vom Bund. Dort ist es in den letzten drei Jahren nicht bewerkstelligt worden, die dringend erforderlichen Förderausschreibungen auf den Weg zu bringen. Ohne diese keine Bauentscheidungen von Investoren. Wie soll man auch ohne Gegenfinanzierung Anlagen bauen, die nur rund 30 % des Jahres benötigt werden? Als Kreis müssen wir unseren Beitrag zur Energiesicherheit leisten, indem wir die von uns ausgesprochene Förderung von PV-Anlagen an das Vorhandensein einer Speicherung koppeln. Dies hatten wir beantragt, und es sollte jetzt auch in die Förderrichtlinien einfließen. Nur zur Verdeutlichung: Zwei Hyperscaler-Großrechenzentren benötigen etwa 1200 Megawatt elektrische Leistung – immer - auch dann, wenn die Sonne nicht scheint und der Wind nicht weht. 

Wir FREIEN WÄHLER stehen zum Haus der Bildung, an dieser Stelle sei daran erinnert, dass wir bei der entscheidenden Studie zur Machbarkeit Mitinitiator waren. Frühkindliche Förderung, neue Lernverbünde, Begabtenförderung, Fortbildung von Lehrenden, alles das sind die ersten Schlagwörter, mit denen das Haus der Bildung anlaufen und sich in Form eines lebenden Bildungscampus weiter entwickeln kann. 

Die vom Kreis getragenen Förderschulen und Berufskollegs bekommen die notwendige Aufmerksamkeit. Als weiterer Meilenstein ist der in Kürze folgende zweite Bauabschnitt eines sehr zeitgemäßen Berufskollegs hier auf den Kentener Wiesen in der Kreisstadt zu nennen! 
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Nun zum Kreisdoppelhaushalt 2025/26: 

Trotz der insgesamt angespannten Finanzlage sind im Kreishaushalt gut drei Duzend Ideen eingeflossen, welche mit großer Mehrheit befürwortet worden sind. Eine große Herausforderung wird weiterhin sein, technische Fachkräfte zu gewinnen, damit uns endlich mehr Bauvorhaben im Hoch- und Tiefbau gelingen. Manch‘ eine Straße oder ein Radweg wartet seit 10 oder mehr Jahren auf seine Realisierung. Das wird sich hoffentlich bald beschleunigen. 

Ein umfangreicher, novellierter Nahverkehrsplan wird uns auf jeden Fall in Zukunft mobiler und unabhängiger vom Individualverkehr machen. Dazu kommen Planungen, dass die Busse unserer REVG perspektivisch – wenn es sich finanziell darstellen lässt - mit sauberen Antrieben ausgestattet werden sollen. Wir wissen aber auch das moderne Dieselantriebe noch unverzichtbar sind!

Neben vielen anderen gesetzlichen Aufgaben wird auch insbesondere zunehmend dem Bevölkerungsschutz Rechnung getragen. Klimawandelfolgen, Großschadensereignisse und die Sorgen um unsere kritische Infrastruktur begründen das und dem wird angemessen seitens der Kreisverwaltung Rechnung getragen. 

Bürgerschaftliches Engagement, Kultur und auch der Kreissportbund werden angemessen unterstützt; der KSB spielt in unserem Kreis eine wichtige Rolle, da wir kein eigenes Sportamt unterhalten. Insbesondere ist zu begrüßen, dass für das Erlangen der Schwimmfähigkeit von Kindern dem KSB entsprechende finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt werden. 

Viele kreisangehörige Kommunen verzehren ihr Eigenkapital und ringen mit genehmigungsfähigen Haushalten. Dabei spielt die Höhe der Kreisumlage natürlich eine herausragende Rolle. Der Kreis selbst ist umlagepflichtig gegenüber dem Landschaftsverband, welcher noch keine definitiven Zahlen vermeldet hat. Zu befürchten sind dem Verlauten nach deutliche Umlagesatzsteigerungen in den kommenden zwei Jahren. Im Kreishaushalt für die Jahre 2025/26 können wir dies aus der Ausgleichsrücklage abfedern, genauso wie die einmalige Abschreibung der isolierten Corona-Kosten. Mit der Verabschiedung unseres Nachtragshaushalts für das Jahr 2024 haben wir kalkulatorisch so viel in der Ausgleichsrücklage belassen, dass es jetzt möglich ist, die Belastung der Kommunen durch die Kreisumlage linear bis leicht entlastend zu gestalten. 
Insofern war es gut und richtig, im Rahmen der Entscheidung über den Nachtragshaushalt 2024 NICHT alles was möglich war, aus der Ausgleichsrücklage auszukehren. Auf den Kreisdoppelhaushalt blickend sehen wir mehr Licht als Schatten: 

Die Fraktion FREIE WÄHLER im Kreistag Rhein-Erft stimmt dem Doppelhaushalt 2025/26 zu. 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit, Glückauf. 
K.H. Spielmanns
Fraktionsvorsitzender FREIE WÄHLER Rhein-Erft
